
Kupferausführung
„Durch die Photovoltaik wurde bei mäßiger Beleuch-
tung eine Cu(II)-Ionen Konzentration von 4,5mg/l 
in mehreren repräsentativen Messreihen ermittelt, 
während die gemessene CU(II) - Konzentration ohne 
Photovoltaik nur bei 0,43 mg/l im Regenwasser 
liegt. Wir können zusammenfassend feststellen, dass 
durch die integrierte Photovoltaik im ›Nürnberger 
First‹ eine etwa zehnfache Erhöhung der freigesetz-
ten Kupfer-II-Ionen-Konzentration erreicht wird ge-
genüber einem traditionellen Kupferfi rst ohne elek-
tro-chemische Spannung. Durch die erhöhte Kupfer-
Ionen-Freisetzung wird es zu einem wirkungsvolle-
ren Verdrängen von Bio-Bewuchs auf Dachfl ächen 
kommen; eine gefährdende Kontaminierung des Re-
genwassers ist nicht zu befürchten, da die freigesetz-
ten Kupferionen auch durch den Verdünnungseffekt 
des Regenwassers auf der Dachfl äche noch deutlich 
unterhalb der erlaubten Grenzwerte für Trinkwasser 
(2mg/l) bleiben.“

Zinkausführung 
„Durch die Photovoltaik wurde bei mäßiger Beleuch-
tung eine Zn(II)-Ionen Konzentration von 4,1mg/l 
in mehrere repräsentativen Messreihen ermittelt, 
während die gemessene Zn(II) - Konzentration ohne 
Photovoltaik lediglich bei 1,7 mg/l im Regenwasser 
liegt. Wir können zusammenfassend feststellen, dass 
durch die integrierte Photovoltaik im ›Nürnberger 
First‹ eine etwa zweieinhalb-fache Erhöhung der frei-
gesetzten Zink-II-Ionen-Konzentration erreicht wird 
gegenüber einem traditionellen Zinkfi rst ohne elek-
tro-chemische Spannung. Durch die erhöhte Zink-Io-
nen-Freisetzung wird es zu einem wirkungsvolleren 
Verdrängen von Bio-Bewuchs auf Dachfl ächen kom-
men; eine gefährdende Kontaminierung des Regen-
wassers ist nicht zu befürchten, da die freigesetzten 
Zinkionen auch durch den Verdünnungseffekt des 
Regenwassers auf der Dachfl äche noch deutlich 
unterhalb der erlaubten Grenzwerte für Trinkwasser 
(5mg/l) bleiben.“  
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Zusammenfassung des Gutachtens: 
Die Testreihen beinhalten 20 verschiedene Situa-
tionen von Lichteinfall und Niederschlagsart und 
Intensität. Der Nürnberger First gibt unter optimalen 
Bedingungen bis zu 20mg Ionen pro Liter Regen-
wasser ab. Dies reicht unter Berücksichtigung der 
Verdünnung durch von der Dachfl äche weiter aufge-
fangenen Regenwassers für Ortganglängen von 12 
Metern aus. Die Ionenabgabe von Passivsystemen, 
also solchen, die keine Solarunterstützung haben, ist 
stets gleichbleibend bei nur 0,47 mg Ionen pro Liter 
Regenwasser. Dies ist sogar zu wenig, um Bewüch-
se auch nur annähernd auf einer Ortganglängen 
von mehr als 2 Metern zu beseitigen. In der Praxis 
zeigt sich, dass ein Passivsystem gerade einmal in 
der Lage ist rund einen Meter ab seiner Unterkante 
rein zu halten, wenn es gleichzeitig mit einer Dach-
neueindeckung montiert wurde. Diese von wissen-
schaftlichen Fakultäten ermittelten Vergleichswerte 
zeigen, dass der Nürnberger First zu Recht als 
AKTIV-SYSTEM zu bezeichnen ist.  
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Die wohl auffälligste Neuerung des Nürnberger 
Firstes ist die Perforation der Anoden. Die, in An-
ordnung und Größe nach einem speziellen Schema, 
eingebrachten Öffnungen der Anodenbleche unter-
stützen den elektrochemischen Prozess und verbes-
sern somit die Konzentration, bzw. die Menge der 
ionenhaltigen Lösung.

Eine neue Isolatorengeneration zwischen den Elek-
trodalblechen ermöglicht einen erhöhten Fluid-
durchsatz. Darüberhinaus konnte damit die Stabilität 
des Gesamtsystems nochmals gesteigert werden, 
und das bei selbst thermisch kritischen Bedingun-
gen. 

Eine optimierte Rauhtiefe der Anoden vergrößert 
die Reaktorfl äche, was zu gesteigerter Ionenleistung 
führt.

Das neue Modell unserer Solarzelle ist deutlich lei-
stungsstärker, effi zienter und dauerhafter als das 
bisher eingesetzte Bauteil. Die spezielle Hochen-
ergiezelle wird sorgfältig konfektioniert und in ein 
eigens dafür konstruiertes licht- und witterungssta-
biles Kunststoffgehäuse eingebracht.

Mit der verbesserten Solartechnik haben wir auch 
die Leitungsführung von der Energiequelle zu den 
Elektrodalblechen modifi ziert, weitestgehend ver-
deckt - sicher gegen Einfl üsse vieler Art - und - quasi 
unsichtbar!
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Auszüge aus dem unabhängigen Gutachten 
der Professoren Dres. Lorenz und Bögel, 
Institut für Umweltchemie der 
Universität Halle - Wittenberg 
vom April 2008

Wieder setzt der Nürnberger First Maßstäbe in Sa-
chen Optik, Technik und Qualität! Der Marktführer 
aktiver Dachreinigungssysteme glänzt auch 2008 
mit durchdachtem Industriedesign und besseren 
Leistungsdaten für Ihr Dach!

Die Neuerungen am Nürnberger First 2008 wur-
den unter wissenschafl icher Mitwirkung deutscher 
Universitäten entwickelt. Ein hocheffi zientes Dach-
schutz- und Reinigungssystem in Kupfer und Zink ist 
das Ergebnis jahrelanger kreativer und empirischer  
Projektarbeit.

Selbstverständlich wurden die Abmaße und Monta-
gespezifi kationen gegenüber dem Vormodell nicht 
verändert. Auch ist Ergänzung oder Ersatz von alten 
Nürnberger First - Modellen problemlos möglich.

Die Anoden sind auf eine Lebensdauer von 15 bis 20 
Jahren ausgelegt. Der genaue Zeitraum hängt von 
der Häufi gkeit der Niederschläge ab. Danach können 
die Anoden erneuert werden. Sollte keine Erneue-
rung erfolgen, bleibt der First durch die Kathode 
dennoch dicht.
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Verbesserungen in Konstruktion, Material und Verarbeitung.
Erhöhte Effi zienz und Nachhaltigkeit. Das neue Design 2008 !

Einwandige Passivsysteme:
Diese Technik verlässt sich auf die Kombination 
Kupfer+Sauerer Regen+Sauerstoff mit fraglicher Wir-
kung, da die Elemente nach dem Regen abtrocknen 
und keine Kupfersalze und Ionen mehr erzeugen. 
Zudem wird der Regen durch Maßnahmen der Um-
weltpolitik immer weniger sauer und die Leistung 
solcher Systeme analog des Fortschrittes umwelt-
schützerischer Maßnahmen geringer. Ein weiterer 
Nachteil ist die kaum mehr nachweisbare Produktion 
von Kupfersalzen nach erfolgter Oxydation der Kup-
ferbleche, da die Patina als Passivschicht die ausrei-
chende Erzeugung von Salzen unterbindet.

Bereits durch den Hersteller beschichtete oder 
glasierte Ziegel und Nanoversiegelungen: 
Die Erfahrung zeigt, dass solche Oberfl ächenverede-
lungen die Verschmutzung und Vermoosung ledig-
lich verzögern. Jede Form der Beschichtung unter-
liegt auf dem Dach besonderen Faktoren, die ihre 
Standzeit beeinfl ussen: Regen, Schnee, Eis, Hagel, 
extreme Hitze und Kälte im Wechsel, sowie nicht 
zuletzt intensive UV Strahlung. So kann auch diese 
Maßnahme alleine nicht immer den gewünschten 
Erfolg an jedem Standort versprechen. 
Auch hier empfi ehlt sich also die Kombination mit 
dem Nürnberger First.

Nachträgliche Dachreinigung und -beschichtung: 
Eine Reinigung mittels Hochdruckstrahl beeinfl usst 
die ursprüngliche Dachoberfl äche, die Dachfl äche 
wird rau, die erneute Aufnahme von Schmutz wird 
so begünstigt. Daher ist es erforderlich, anschlie-
ßend konservierende Beschichtungen aufzubringen. 
Die Haltbarkeit dieses Verfahrens beschränkt sich auf 
wenige Jahre. Danach wird gewöhnlich eine Neu-
eindeckung fällig, weil auf einer verwitterten Be-
schichtung kaum frische Lacke aufgebracht werden 
können.
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Systemvergleich:

Nennlänge = 1000mm

Nutzlänge = 980mm
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Bereits nach wenigen Wochen lösen sich hier Algen, 
die oft im Bereich des Ortgangs vorkommen.

ist sowohl als galvanisches Element, als auch als 
Elektrolyse-Zelle aufgebaut. Bei Tageslicht wird über 
die installierte Solarzelle eine Spannung zwischen 
den Elektroden aufgebaut und er arbeitet in dieser 
Phase als Elektrolyse-Zelle. Die Abstände zwischen 
Kathode und Anode sind so berechnet, dass Wasser 
(Tau, Niederschlag etc.) durch die “van der Waals-
schen Kräfte” maximal gehalten wird, ohne ständig 
abzulaufen. Die in der Luft vorhandenen Verunrei-
nigungen genügen nun, um ein sanftes Elektrolyt 
zu erzeugen, das dann beim nächsten Niederschlag 
die Eindeckung überströmt und seine Reinigungs-
wirkung entfaltet. Nachts wirkt der Nürnberger First 
als galvanisches Element und produziert die, für die 
Reinigungswirkung erforderlichen Metallsalze. Der 
technische Ansatz vieler Dachreinigungssysteme 
geht von der Beobachtung aus, dass unterhalb 
einer Kaminverblechung das Dach oft sauberer 
ist als auf dem Rest der Fläche. Das führt zu der 
einfachen, wie falschen Annahme: Kupfer macht 
Dach sauber. Tatsache ist, dass der Kamin, unab-
hängig vom Brennstoff als Schwefelquelle dient 
und nur das Zusammenspiel von Schwefel, Kup-
fer und Regen zu einem Reinigungseffekt führt. 
Deswegen ist ein First ohne Spannungsquelle 
kein Instrument zur nachhaltigen Dachreini-
gung!  Grundlage für die Konstruktion des Nürnber-
ger First ist, anders als andere Systeme, ohne Schwe-
felverbindungen auszukommen.

Bimetall Elemente: 
Durch den unkontrollierten Ablauf einer galvani-
schen Reaktion kann es zum schnellen Anodenver-
zehr kommen. Die Reinigungswirkung ist kurz, kaum 
meßbar und endet letztendlich abrupt. 

Systeme mit Kupferwolle:
Die Kupferwolle oxydiert aufgrund der geringen 
Materialstärke im Verhältnis zur Oberfl äche binnen 
kürzester Zeit und löst sich auf. Die bis dahin 
erreichte Reinigungswirkung wird nicht fortgesetzt.

Doppelwandige Passivsysteme:
In einen defi nierten Abstand zwischen zwei Kupfer-
blechen soll durch den Kapillareffekt Regenwasser 
gesogen werden, das dort genau wie bei einwandi-
gen Systemen Kupfersalze erzeugt. Auch diese Tech-
nik scheitert nach einiger Zeit an der Oxydation in 
Form einer Patina/Passivschicht. Die Produktion von 
Kupfersalzen/Ionen in ausreichender Menge wird so 
unterbunden.
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